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Trump verspricht Finanzierung für
künstliche Befruchtung: Ein Weg für

Familien?
Donald Trump verspricht, künftig staatlich finanzierte IVF-

Behandlungen anzubieten, um Familien in den USA zu
unterstützen.

In einer überraschenden Wendung während seiner
Wahlkampfveranstaltung in Potterville, Michigan, hat der
ehemalige Präsident und republikanische
Präsidentschaftskandidat Donald Trump ein kontroverses
Versprechen abgegeben. Trump kündigte an, dass, sollte er die
Präsidentschaftswahl am 5. November gewinnen, die US-
Regierung für künstliche Befruchtung aufkommen könnte.
Dieses Vorhaben könnte insbesondere jüngere Frauen und
Familien ansprechen, die vor den finanziellen Hürden der In-
Vitro-Fertilisation (IVF) stehen.

Im Rahmen seiner Rede offenbarte Trump, dass er frischen
Eltern ermöglichen wolle, größere Ausgaben für ihre
Neugeborenen von der Steuer abzusetzen. „Wir wollen mehr
Babys, um es nett auszudrücken“, betonte er. Er argumentierte,
dass die Kosten für künstliche Befruchtung so hoch seien, dass
viele Familien sie sich nicht leisten könnten. Diese Ankündigung
hebt sich stark von den traditionellen Positionen seiner Partei
ab, die in der Vergangenheit eher gegen staatliche
Unterstützung für medizinische Leistungen waren.

Künstliche Befruchtung als
Wahlkampfthema



Das Thema der künstlichen Befruchtung hat im aktuellen US-
Wahlkampf an Bedeutung gewonnen, insbesondere nachdem
das Oberste Gericht des US-Bundesstaates Alabama eine
Entscheidung getroffen hat, die eingefrorene Embryonen als
rechtliche Kinder zu betrachten. Diese umstrittene Regelung
führte dazu, dass zahlreiche Kliniken in Alabama ihre IVF-
Angebote aussetzten, da rechtliche Unsicherheiten und
potenzielle Schadenersatzklagen drohten. Viele in der
Öffentlichkeit sind besorgt, dass solche Entscheidungen die
Zugänglichkeit von Behandlungen zur Familienplanung
untergraben könnten.

Die Reaktion auf diese Entscheidung war vielfältig, da viele
Republikaner Schwierigkeiten hatten, eine klare Haltung zu
finden. Das Parlament in Alabama reagierte schließlich, indem
es den Zugang zu IVF sicherte. Trump hingegen stellte klar, dass
er künstliche Befruchtung befürwortet, was im Einklang mit den
Ansichten der Mehrheit der Bevölkerung in den Vereinigten
Staaten steht. Dies könnte ihm helfen, im Wahlkampf Stimmen
zu gewinnen, insbesondere von Wählern, die von den hohen
Kosten der damit verbundenen Verfahren betroffen sind.

Die Bedeutung dieser Themen erlangt zusätzlich Gewicht
angesichts der jüngsten Gerichtsurteile, die das
Abtreibungsrecht in den USA stark eingeschränkt haben. Viele
Demokraten warnen davor, dass die Rechte der Frauen in den
USA gefährdet sind, und verweisen auf die schwindenden
Möglichkeiten zur Familienplanung. Der damalige Präsident
Trump war maßgeblich daran beteiligt, die juristische Landschaft
der USA durch diverse Richterernennungen nach rechts zu
verschieben, was letztlich zu einer Aufhebung des
Abtreibungsrechts führte.

Trumps Vorschlag zur Unterstützung der künstlichen
Befruchtung könnte nicht nur eine neue Kampagnenstrategie
darstellen, sondern auch ein gewisses Einlenken zeigen, um
Wähler zu gewinnen, die an progressiveren Ansätzen zur
Familienplanung interessiert sind. Angesichts der allgemeinen



Trends in der Gesellschaft könnte dies für ihn und die
Republikanische Partei sowohl Herausforderungen als auch
Chancen mit sich bringen.
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